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Gut, daß Iie weg die Reiligen des Êiies!

nun hat der Sommer, hofft man, freie Bahn!

Doch kann's auch anders kommen noch, wer weiß es,

pe wir's auf diefer Erde oft ichon iab'n.

's kommt manches anders!" mault der a. D.=Sultan,

Der eingeiperrt im bös retiro hautt,

Was fang' icb jetzo obne tdeiberkult an?

a ïïlan bat mir ein paar hundert Stück gemault!"

Im eiiaß möcht' man wieder uJälfcb parlieren.

Im Landesausfcbuß (ließ man vor den Kopf

ïïiama Germania; tie zu pertuadieren

£ntleerte mancher feinen utaggiskopf.
Docb bleibt die Sache vorderband beim Alten,
Franzöfifcb beten dürfen fie, eb bien!

Die Liebe zu Berlin mög' nie erkalten,

flnionft ift's mit dem Zukunftstraum rien!

In neu'fter Zeit knallt es an table d'böten,
Riebt von Champagnerpfröpflein leider bloß!

ïïian zählte wieder einen ganzen Coten,
Weil kurz vorher ging ein Revolver los.

Icb mein', zum £iien braucht man keine üJaffen,

Auf Schweizerboden fcbon ganz iicber nicht!
Die Speifen find zum Glück hier fo beicbaffen,

Daß man auf's Beil gut leiften kann Verzicht.

£in Beeffteak läßt fich obne Schwert halbieren,
Und auch der Emmentaler ilt ja weich.

Den Ocbfen braucht man nicht mehr zu Ikalpieren,
Cs tut's auch ein Befteck, wie bisher gleich:

lüer d'rum mit Waffen anrückt zu der Cafel,

Den foll beiteuern man per Gxtratax',
ïïian hör nicht auf fein Schwadronier --Gechafel,

Sei's nun ein Cicbingg, ein Ruß, ein Bemm, ein Sax!

fluch fei verboten es, zu kokettieren

In einem Speifefaal von Diftinktion;
Das gegenfeitige Sicb=flnflattieren

Beforge man in einer Penfion

Im Rotel premier ordre foll parieren
ïïian Ordre und vertiefen [ich in praß,
Sonft kommt zur Rechnung nocb das Prozefiieren,
Und Alles icbließlicb um ein Rabenaas!

Denn wär' kein ÜJeib geweien in dem Saale
Fjocb oben zu Davos, bebaupt' icb feft,
's wär nie gekommen zu dem ïïlordsikandale.
Cherchez la femme! Und Schweigen fei der Reft!
Cja, wär' es wenigitens noch 'ne fielene,
Um die man raufte, wie vor Croja mal!
Doch merrfcbtens ift das Luder gar nicb fcbeene

Und das, ibr fjerr'n, ift wirklich ein Skandal!
Der beefe Dietrich von Bern.

Xdj bin 6er Z)üfteler Sdjreier
Unö finöe es fefjr amüfcmt,
ÎDie Brupbadier, öer 2Inardjtfte
Pon uns fo roirö oetfannt.

Sein fjetjen unö fein (Bebafjren,
Sein IDüfjlen, Heöen unö Cun,
<£s 5eigt uns nur allju öeutlidj
3f?n als ein oer gnügtes £)ufjn.

<£r füfjtt ftd) geroiffermafen
Uls 2lnardjiften > ©tan
Unö fütjrt feine treuen Utnöer
UTit ftd) auf öie fdjiefe Batjn.

£)ält ftd) als Uronos, öen £)a!bgott,

£ä§t ifjrem Sctjicf fal öen Sauf.
Unö örofjen fie gröfer 5U roeröen

Dann frift er fte UMe aufl

Die frète Lehrer - Stelle
SBir finb bie gtücftidjftert Sïïenfcben ber SBelt,

SBir fjaben otel93iefi unb roirljaben piel@elb!
Unf're ©dbuf gar bit ïeinen Seljrer meljr,
SDodj fo roas beroegt un§ nidjt altjufebr.
SDie 33äume ftetjen im glor
©ë fefjlt un§ nur ber Stenor!

SJom SeBrer nerlangen roir porbertjanb,
Saß er Ijerauëpafe su un§ aufê Sanb

Unb fingen fann redjt bodj unb roeidj,
SBaê er im Kopfe bat, baë ift unë gleidj
3n unferem SJtännerdjor,
SDa fefjlt unë nur ber SEenorl

(Sarufo nabm unfre S3erufung nidjt an,
SD er Kerl friegt nadjftenê ben ©rößenroaSn
SBir alle treten jufammen fjier,
Sluf unfern SJteffiaê roarten roir,
©ë fteigt unfer gtetjn empor:
@ott, fdjenfe unë einen £enorü!"

w.

J& Tvetot. J&
ßi'ttjn ftanb in Saufanne er

Stuf bober Siune
Unb fprad; gum 23olk"
Sïïit freiem Sinuc:
3Ejr Sflänner, lagt ben S5flug!
3ljr grauen laßt bie ©pinbel!
©rfdjredvt unb bört's :

Sie freie ©djroeig ift nur
©in Sdjrotnbel "

Uub fdjroinbclnb ftteg er bann
Sic Stufen nieber:
,3lm 1. Sïïai bas nädjfte Z^-bï
Somm id) uttb fdjroinble roieber!'

6. W.

Maicn-Spistel. Du fjolöer UTai unö Biütenfpenöer, bift roieöer ein=

gerücft jumal, öu brad)teft mit für alle £änber, oiel £ärm, Speftafel unö

Sfanöal. Ullüb'rall gefjt es funterbunter, fjier feaefft es, öorten roirö ge=

ftreift, fjier fällt «Einer oom Ctjron herunter, öort roirö ein 2lnörer fjeim=

gegeigt. 3n ^ranfreid) ftreifen Poftbeamte, fie tun es fjerrn Symian

5um Cort, öod) roas fie eigentlid) entflammte: Sie roünfdjen f)errn (£le=

menceau fort! ßerr Büloro fjält im öeutfd)en Keicfje, öen Blocf mit
beiöen fjänöen feft, bis öiefer ifjn als tote £eid)e erbarmungslos öann

fallen fäft, öodj lebt er neu auf in ^talxa, toofjin er nimmt öen ßxxihxi--

ftridj, pfeift auf öie öeutfdje £)offanatlla öann als Beatus 3Ueridj. 3n
(Dfferreid) öas alte (ßftanjl: 's roirö fortgerourftelt roie bisfjer, bis enb*

Itd? öann öer alte ^ranjl fagt: 3 §aD gnua, i mag nit meljr! Dann

fommt öer 3üngere ans Kuber, öer lenft öie (Säul öer alten -Kutfdj', fjaut
finnlos auf öie armen £uöer, bis er unb fte unb Mes pfutfdj. 3n
Belgien bä füllt oernünftig ber £eopo!b feinen Kaffenfdjranf, bann tjat er

bodj etroas für fünftig unb pfeift auf feiner Belgier Danf. 3n ^uf=
lanb, Perfien, bei ben tEerfen, ba gefjt's aud) àtemlidj lebhaft 3U, man
fennt bie Uteifter an ben IDerfen: bort roirb gefjenft man fo im Hu!

So regt ftdj überall bas £eben, im Horb unb Süben, ©ft unb U)eft,

nur roir im Sdjroeijerlanbe fieben am alten Stillftanb immer feft, 's gefjt

feinen Hucf bie ZUefjIjollfrage, Jtltersoerforgung rufjt ganj ftill, tro| aller

3noaIibenfIage; man läft's fjalt gefjen, roie es roill. Die Htaienlüfflein
fommen, gefjen, bie Blumen blütj'n unb roelfen ab, all' bie Perfpredjen,

fte oerroefjen unb mandje fjoffnung ftnft ins ©rab. Da lob' id) mir
(Seroitterftürme, bie rütteln alles £eben roaef), baf es 5um feften Wall ftd)

türme, entgegen Hot unb Ungemad) unb oorroärts braufenö öurdj öie

£üfte, öas Znöglictjfte erreidjen läfjt unö über ZIToöeröuft unö tBrüfte ans

<5tel gelanget ftarf unö feftl

& und haben öte" zu einander gefagt. J& p.a.

Sic Ijaben als Sinber gufantmen geladjt,
mtteinanber bumme Streiche gemacht ;

fie tollten herum in fjöfen unb (Saffen
unb haben nie non einanber gelaffen.
Sie hielten gufantmen, 3abr um 3abt,
bis bte Sdjulgeit enblid) norüber mar.
Sie kam in ein roelfd)cs Spenfionätdjen,

englische Phantasten.
Sie ©nglänber finb total oerrüeft

Unb roerben non ©orgen fdjier erbrüeft.

33alb fefjen fte Suftungeljeuer fliegen

Unb ibreë Sanbeê |>eere befiegen.

Sann roittern fte roieber Sanbeëoerrat

Unb rufen: Sluf sur Sjefreiungëtat!"
SBenn einer neugierig ben Kopf tut reden,
SBoEen fte ifjn fdjon alê ©pion etnfteefen.

©te träumen pon einem Kriegëarfenal,
SJon SSerrätern in ungeheurer Sabt/
33ou SJtillionen con Spatronen,
33on SuftbaHonen unb Kanonen.

©ie pbantafteren pon Krieg unb ©treit,
33on Untergang unb ©djrecfenëjeit
Unb benfen im SBabn nidjt, in bent fie

bebrüeft ftnb,
Saß bie anbern ntdjt, roie fie, fo perrürft ftnb.

(£r in bie Sehre ins nahe ©täbtdjen.
Sladj bürgern Slbfajieb mußten fie gehn
unb haben fidj lange 3eit nidjt gefehlt.
Unb als fie fidj enblidj triebet fanben,
finb fie fidj ftumm gegenübergeftanben,
haben fidj bäum 311 grüßen geroagt
m\b haben Sie"- 3iteinanber gefagt.

Die neuerte Leopoldiade.
Slls einft ber groeite Seopolbe,

ber uiclgelicbte Sönigsmann,
$5aris befudjt, fafj er 'nc £>olbe,
bie hatte es U)m angetan.

(Sr hat fie höntgltdj" gehalten;
S3cleudjtuttg, SBoljnung, alles frei
Sie liebte" iljn bafür ben Stlten
unb mie fie fagte blieb ihm treu.

Sic mar ein Ijübfdjes grauenäimmcr ;

Stené hieß fie non ©ongalljes.
SSergangenhcit gmar etroas bimmer ;

fonft aber roirblidj fefjr abrett.
Sa ift es mar gum Ücufelbolen

ihr Sllann" einft beudjenb attgelangt,
bent fie fid) tjeiinttd; meggeftohlen,
unb ber h^t fie jurüdt uerlangt.

Sas (Snbe ift nidjt bas gemeine;
Ser Sïïann tjat fonberbares (Slüdt,
behommt nidjt nur bie grau allcine,
3utaten" aud) mit ihr 3ttrück. p. r.

§tjr SBürger nehm't es mohl in Stdjt,
Ser ©ottharb ift für uns gemadjt,
Unb geigt ftd) ftolg in alter 5f5radjt.
SBenn Sajen unb bie ©üterfrarbt
Sidj minbern burd) ben buntteln Sd)adjt,
Sas bömmt ba gar nidjt in SBetradjt.
Stur gugemartet mit SBebadjt,

Sas bann fidj anbern ftill unb facht
©teidj anbern Singen über STadjt.
Ser 23unb ift treulich auf ber SBadjt,
Saß nie ein Sdjroetgcrlanb uerbradjt,
Unb jemanb bluten tjöbuifd) lacht,
Slls mär' uerloren eine Sdjtadjt.

©fjueri: ,,^6r roäreb perfe au a bere

ghtredjilbi gfi fi am SJHttroudje?"
3tägel: ©Be nüb. 3 roär umê SäBe gern

gangen, a&er eë ift mer djabangft gfi, t
djönt ©u atreffen unb bänn roar b'

Kappe läfe gfi."
©Ijueri: 3tt)a, öppe roiHer mer t>ätteb fei¬

len en halbe Siter 3JÎ 0 ft 3 a Ij t e Sdjä=
meb 3 au unb fäb fdjämeb 3.*

Dtägel: 9tüb roege fäbem; aber %bv §ät=
teb mi natiitit roellen augaidjiere 3um
Stange unb bänn "

©hueri: unb bann bâté natürli e Sd)lä=
gerei ga, mid mer Sin ©u fjätteb roellen
äroeg neb-"

Stägel: ,©ë roär ungfäfjr glid) ftreng gan=

gen um mid), roie um ©u Bin ere Sa
metur."

©hueri: Sä6 djan t fdjo fäge, baß mi
jroo 5-läfdje ©djampanjermoft nüt groue
fjätteb, roenner mit em Softer Saur
en SJtatfdjtfdj fanget Betteb."

Stägel: SBon t na jünger gft bi, Ijätt i
metj ©leid) gfja roeber 3&r ; ba tjätmi
allé roellen angafdjierenunbg'Stadjtgaljte."

©hueri: SBegem ßetbiglette, perfe, fäb

roill t am ©nb guegä. 3ßr roäreb 'ë gfja
Ija roie f eê teb bänb: SBegem llme=
guntpe gobt niemert in gangfurê, b'

^auptfadj ift 'ë Suegmûeê."
Stägel: Slprepo, mir bänb f amig roenig-

fteë na të $uê iegnaß, bitjetme, bie,

mon ië BeitBa hänb, nüb roie f bie Bagelë

©hrotten ietj madjeb, baß a br Ufafjrt
K. 3îangbirou bänb mit ä fo hafbgroadjfne

©euferene roo, i tjä faft gfeit b'Sdjnu=
bernaë faft lenger ift alë be ©teljdjrage
unb *

©Ijueri: ilberfdjlucfebi nüb, Stägel, por
SSergottft. ^enber b'Ufahrt ift jo ietj
nerbi unb im teere SJto, bin ere fone

Sünftt ifdjeë roeniger fünb, im %al

ôppië gange roär i bem Slrtifel. ©ë roadjft
ü&er SIEeë ©raë, au roenttë nüb oiet

regnet."

6ut, äsk lie weg äie Heiligen äes Lües!

Nun liai äer Sommer, boM msn, freie Kabn!

vock kann's suck anäers kommen nock, wer weilZ es-

Aie wir's suf äieler Cräe ofl ickon lsb'n.

,'z kommt msnckes anäers!" msult äer s, V.-Sulìsn,

ver eingesperrt im bös retiro ksult,
«Ass fsng' ick jetzo okne Aeiberkult an?

Man kst mir ein paar kunäert Stück gemault!"

Im ClîalZ möckt' man wieäer Milck parlieren-

Im L,anäesauzscku!Z ltielZ msn vor äen Kopf

lllsms lZermanis; sie zu perlusäieren
Lntleerle mancker leinen Asggiskopf.
vock bleibt äie Sscke voräerksnä beim Men,
frsnzölilcb beten äürfen sie, eb bien!

vie Liebe zu kerlin mög' nie erkalten,
Ansonst ilt's mit äem Zukuràtrsum rien!

In neu'lter Zeit knallt es sn tsvle ä'böten,
Nickt von Lbsmpsgnerpfröpllein leiäer blon!

Msn zsklle wieäer einen gsnzen Holen,

Aeil kurz vorker ging ein kîevolver los.

Ick mein', zum Clien brauckt man keine Aatten,

àf Sckweizerboäen lckon ganz lieber nicbt!
vie Speisen sinä zum 6Iück kier lo deickaNen,

vsk msn suf's Keil gut leilten ksnn Verzickt.

Sin Keelltesk IslZt lick obne Sckwert kslbieren,
Anä suck äer Cmmentsler ilt ja weick.

ven Ockfen braucbt man nicbt mebr zu lkslpieren,
Cs tut's sucb ein Kelteck, wie Kisker gleick:

Aer ä'rum mit Aàn anrückt zu äer c^àl,
ven loll beiteuern man per Cxtratsx',
llîan kör nickt suf lein Scbwaäromer-Lecbafel,
Sei's nun ein Klebings, ein kuk, ein Lemm, ein Ssx!

Aucb lei verboten es, zu kokettieren

In einem Speiiesssl von viltinktion;
vss gegenseitige Sicb-^nflsttieren
Kelorge man in einer Pension

Im Hotel premier oräre loll parieren
Man Oräre unä vertiefen licb in l^ralZ,

Sonst kommt zur kecknung nocb äas prozessieren,

llnä Dies lcklienlicb um ein ksvenaas!

Venn wär' kein Aeib gewesen in äem Sssle
Hocb oben zu vavos, bekaupt' ick lelt.
's wär nie gekommen zu äem Moräslkanäsle,
Lkerckez ls femme! llnä Sckweigen sei äer Keil!
î5js, wsr' es wenigstens nock 'ne Helene,

llm äie msn rsufte, wie vor Drozs mal!
vock merrlcktens ilt äas 5uäer gar nick sckeene

llnä äas, ikr Herr'n, ist wirklick ein Skanäal!

ver beese Oietrick von kern-

Ich bin der Düfteler Schreier

Und finde es sehr amüsant,
Wie Brupbacher, der Anarchiste

Von uns so wird verkannt.

Sein Hetzen und sein Gebahren,
Sein Wühlen, Reden und Tun,
<Ls zeigt uns nur allzu deutlich

Ihn als ein ver gnügtes Huhn.

Er fühlt sich gewissermaßen

Als Anarchisten-Titan
Und führt feine treuen Ainder
UM sich auf die schiefe Bahn.

Hält sich als Aronos, den Halbgott,
Läßt ihrem Schicksal den Lauf.
Und drohen sie größer zu werden

Dann frißt er sie Alle auf!

Vîe freie Lekrer - 8teUe
Wir sind die glücklichsten Menschen der Welt,
Wir haben viel Vieh und wirhaben vielGeld!
Uns're Schul' zwar hat keinen Lehrer mehr,

Doch so was bewegt uns nicht allzusehr.
Die Bäume stehen im Flor ^
Es fehlt uns nur der Tenor!

Vom Lehrer verlangen wir vorderhand,
Daß er herauspaß zu uns aufs Land
Und singen kann recht hoch und weich,

Was er im Kopfe hat, das ist uns gleich!

Jn unserem Männerchor,
Da fehlt uns nur der Tenor!

Caruso nahm unsre Berufung nicht an,
D erKerl kriegtnächstens den Größenwahn
Wir alle treten zusammen hier,
Auf unsern Messias warten wir,
Es steigt unser Flehn empor:
Gott, schenke uns einen Tenor!!!"

ai.

^»

^ ^vetot.
Kühn stand in Lausanne er

Auf hoher Zinne
Und sprach zum Volk"
Mit freiem Sinuc:

Ihr Männer, laßt den Pflug!
Ihr Frauen laßt die Spindel!
Erschreckt und hört's:
Die freie Schweiz ist nur
Ein Schwindel!!!"
Und schwindelnd stieg er dann
Dic Stufen nieder:
,Am 1. Mai das nächste Jahr
Komm ich uud schwindle wieder!'

<Z. A.

1Vlaien-6pistel. Du holder Mai und Blütenspender, bist wieder

eingerückt zumal, du brachtest mit für alle Länder, viel Lärm, Spektakel und

Skandal. Allüb'rall geht es kunterbunter, hier kracht es, dorten wird
gestreikt, hier fällt Einer vom Thron herunter, dort wird ein Andrer
heimgegeigt. In Frankreich streiken Postbeamte, sie tun es Herrn Symian

zum Tort, doch was sie eigentlich entflammte: Sie wünschen Herrn Tle-

menceau fort! Herr Bülow hält im deutschen Reiche, den Block mit
beiden Händen fest, bis dieser ihn als tote Leiche erbarmungslos dann

fallen läßt, doch lebt er neu auf in Italia, wohin er nimmt den Fiuken-

strich, pfeift auf die deutsche Hofkanailla dann als Beatus Illerich. In
(Österreich das alte Gstanzl: 's wird fortgewurstelt wie bisher, bis endlich

dann der alte Franzi sagt: I hab gnua, i mag nit mehr! Dann

kommt der Jüngere ans Ruder, der lenkt die Gäul der alten Autsch', haut
sinnlos auf die armen Luder, bis er und sie und Alles pfutsch. In
Belgien dä füllt vernünftig der Leopold seinen Aassenschrank, dann hat er

doch etwas für künftig und pfeift auf seiner Belgier Dank. In Rußland,

Persien, bei den Terken, da geht's auch ziemlich lebhaft zu, man
kennt die Meister an den Werken: dort wird gehenkt man so im Nu

So regt sich überall das Leben, im Nord und Süden, Gst und West,

nur wir im Schweizerlande kleben am alten Stillstand immer fest, 's geht

keinen Ruck die Mehlzollfrage, Altersversorgung ruht ganz still, trotz aller

Invalidenklage; man läßt's halt gehen, wie es will. Die Maienlüftlein
kommen, gehen, die Blumen blüh'n und welken ab, all' die versprechen,

sie verwehen und manche Hoffnung sinkt ins Grab. Da lob' ich mir
Gewitterstürme, die rütteln alles Leben wach, daß es zum festen Wall sich

türme, entgegen Not und Ungemach uud vorwärts brausend durch die

Lüste, das Möglichste erreichen läßt und über Moderduft und Grüfte ans

Ziel gelanget stark und festl

^ unct kaben Sie" 2U einancier gesagt. ^ n

Sie haben als Kinder zusammen gelacht,
miteinander dumme Streiche gemacht;
sie tollten herum in Höfen und Gassen
und haben nie von einander gelassen.
Sie hielten zusammen. Jahr um Jahr.
bis die Schulzeit endlich vorüber war.
Sie kam in ein welsches Pensiouütchen,

Engliscbe Vban tasten.
Die Engländer sind total verrückt

Und werden von Sorgen schier erdrückt.

Bald sehen sie Luftungeheuer fliegen

Und ihres Landes Heere besiegen.

Dann wittern sie wieder Landesverrat
Und rufen: Auf zur Befreiungstat!"
Wenn einer neugierig den Kopf tut recken,

Wollen sie ihn schon als Spion einstecken.

Sie träumen von einem Kriegsarsenal,
Von Verrätern in ungeheurer Zahl,
Von Millionen von Patronen,
Von Luftballonen und Kanonen-

Sie phantasieren von Krieg und Streit,
Von Untergang und Schreckenszeit

Und denken im Wahn nicht, in dem sie
bedrückt sind,

Daß die andern nicht, wie sie, so verrückt sind.

Er in die Lehre ins nahe Städtchen.
Nach kurzem Abschied mußten sie gehn
und haben sich lange Zeit nicht gesehn.
Und als sie sich endlich wieder fanden,
sind sie sich stumm gegenübergestanden,
haben sich kaum zu grüßen gewagt
uüd haben Sie"- zueinander gesagt.

Vie neueste Leopolâîacìe.
Als einst der zwcite Leopolde,

der vielgeliebte Königsmann,
Paris besucht, sah er 'ue Holde,
die hatte es ihm angetan.

Er hat sie königlich" gehalten;
Beleuchtung, Wohnuug. alles frei
Sie liebte" ihn dafür deu Alten
und wie sie sagte blieb ihm treu.

Sie war cin hübsches Frauenzimmer :

Reue hieß sie vou Gonzalhès.
Vergangenheit zwar etwas dimmer ;

sonst aber wirklich sehr adrett.
Da ist es war zum Tcufclholeu

ihr Mann" einst keuchend angelangt,
dem sie sich heimlich weggestohlen,
und der hat sie zurück verlangt.

Das Ende ist nicht das gemeine;
Der Manu hat sonderbares Glück,
bekommt nicht nur die Frau alleinc,
Zutaten" auch mit ihr zurück, p. n.

Ihr Bürger nehm't es wohl in Acht,
Der Gotthard ist für uns gemacht,
Und zeigt sich stolz in alter Pracht.
Wenn Taxen und die Güterfracht
Sich mindern durch den dunkeln Schacht,
Das kömmt da gar nicht in Betracht.
Nur zugewartet mit Bedacht,
Das kann sich ändern still und sacht

Gleich andern Dingen über Nacht.
Der Bund ist treulich auf der Wacht,
Daß nie ein Schweizerland verkracht,
Und Jemand hinten höhnisch lackt,
Als wär' verloren eine Schlacht.

Chueri: Ihr wäred perse au a dere

Purechilbi gsi st am Mittwuche?"
Rägel: Ebe nüd. I wär ums Läbe gern

gangen, aber es ist mer chatzangst gsi, i
chönt Eu atreffen und dänn wär d'

Kappe lätz gsi."
Chueri: Aha, öppe willer mer hätted sei¬

len en halbe Liter Most zahle? Schämed

I au und säb schämed I."
Rägel: Nüd wege säbem; aber Ihr hät-

led mi natürli wellen angaschiere zum
Tanze und dänn "

Chueri: und dänn häts natürli e Schlägerei

gä, will mer All Eu hätted wellen
äweg neh."

Rägel: Es wär ungfähr glich streng gangen

um mich, wie um Eu bin ere Da-
metur."

Chueri: Säb chan i scho säge, daß mi
zwo Flasche Schampanjermost nüt groue
hätted, wenner mit em Tokter Laur
en Mat sch isch tanzet hetted."

Nägel: Won i na jünger gsi bi, hän i
meh Gleich gha weder Ihr; da hät mi
alls wellen angaschieren und z'Nacht zahle."

Chueri: Wegem Heibigleite, perse, säb

will i am End zuegä. Ihr wäred 's gha
ha wie s' es ietz händ: Wegem Ume-
gumve goht niemert in Tanzkurs, d'

Hauptsach ist 's Zuegmües-"
Rägel: Aprepo, mir händ s' amig wenigstes

na is Hus iegnah, diheime, die,

mon is heitha händ, nüd wie s die Hagels

Chrotten ietz mached, daß a dr Ufahrt
>>c. Rangdiwu händ mit ä so halbgwachsne

Geuferene wo, i hä fast gseit d'Schnu-
dernas fast lenger ist als de Stehchrage
und '

Chueri: Überschluckedi nüd, Rägel, vor
Vergoust. Hender d'Ufahrt ist jo ietz

verbi und im leere Mo, bin ere sone

Tünkli isches weniger fund, im Fal
öppis gange wär i dem Artikel. Es wachst

über Alles Gras, au wenus nüd viel
regnet."


	Maien-Epistel

